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INTERVIEW

„Verpflichtungen sind
regelmässig zu überprüfen,,
Der Alters- und Generationenforscher François Höpflinger ist selber
vierfacher Grossvater. Um Uberforderung bei der Enkelbetreuung vorzubeugen,
rät der Soziologe zur regelmässigen Überprüfung des Engagements.

Grosseltern leisten Betreuungsarbeit in

Milliardenhöhe. Weshalb tun sie das?

Den meisten Grosseltern ist eine gute
Beziehung zu ihren Enkelkindern
wichtig. Deshalb sind sie in der Regel

gern bereit, Betreuungs- oder andere

Unterstützungsaufgaben zu übernehmen.

Die Verpflichtung dazu besteht
nicht. Eine Umfrage aus dem Jahr
2013 zeigt jedoch, dass rund siebzig
Prozent der Männer und Frauen der

Grosselterngeneration sich gegenüber
ihren Nachkommen verpflichtet füh¬

len: Man ist für die Familie da und will
die eigenen Kinder unterstützen.

Woher kommt dieses Pflichtgefühl?
Wahrscheinlich sind das uralte interge-
nerationelle Verpflichtungselemente,
die in uns Menschen bis heute überlebt
haben. Sozialhistorische Studien

zeigen, dass vom 16. bis zum 18. Jahrhundert

die Kindersterblichkeit in Familien

mit Grosseltern tiefer war als in
Familien ohne. Engagierte Grosselternschaft

war für die nachfolgenden

Generationen offensichtlich eine

Überlebensstrategie. Den Druck, diesen

inneren Verpflichtungsnormen auch
heute noch zu entsprechen, machen
sich die betroffenen Grosseltern meist
selbst. Die Situation ist vergleichbar
mit den Töchtern, die meinen, sie

müssten ihre alten Eltern pflegen -
unabhängig davon, ob sie selber das wollen

und die alten Eltern das wünschen.

Also engagiert man sich, bis die Betreuung

über die eigenen Kräfte geht?

Die gute Wahl gegen Schmerzen.

Bei Muskel- und
Gelenkschmerzen
• schmerzlindernd
• entzündungshemmend
• abschwellend
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Heutige Grosseltern fühlen sich meist

jung und fit. Es ist ihnen ein Bedürfnis,
Zeit mit ihren Enkeln zu verbringen.
Anders ist es, wenn die Grosseltern
bereits älter und gesundheitlich
eingeschränkt sind. Alter und Krankheit
sind denn auch die häufigsten Gründe,

warum Grosseltern mit der Enkelbetreuung

überfordert sind.

Gibt es andere Gründe?

Das zeitliche Engagement kann irgendwann

zu gross werden: Grosseltern
haben kaum noch Zeit für sich selber,

können sich zwischen den Betreuungseinsätzen

nicht mehr erholen, alles

wird zu viel. Im Übrigen gibt es in der
Schweiz - im Gegensatz zu anderen
Ländern - kaum Pflegegrosseltern.
Die Behörden gehen davon aus, dass

die Generationendistanz zu gross ist
und die Kraft der Grosseltern für die

ständige Betreuung nicht ausreicht.

Wie können Grosseltern der Überforderung

vorbeugen?

Grosseltern sollten mit den Eltern ihrer
Enkel in regelmässigen Abständen ihr
Engagement diskutieren und wo nötig
neu aushandeln: Vielleicht gibt es

Entlastungsmöglichkeiten für überforderte

Grosseltern. Grosseltern können
auch einmal ein Jahr lang keine
regelmässigen Hütedienste übernehmen.
Oder ihr Engagement aufdie Ferien,
aufein Wochenende pro Monat oder
einen Abend in der Woche beschränken.

Sie können ihre Hilfe auch
ausschliesslich nur für Notfälle anbieten.

Vielen Grosseltern fällt es schwer, die

Erwartungen ihrer erwachsenen Kinder

zu enttäuschen. Sie können nicht «Nein»

sagen...
Die Eltern akzeptieren in der Regel

problemlos, wenn die Grosseltern
kürzertreten wollen oder müssen - vor
allem, wenn gesundheitliche Gründe
vorliegen. Wichtig ist für sie zu wissen,
wie weit sie auf die Grosseltern zählen
können. Die Häufigkeit spielt weniger
eine Rolle; wichtiger sind Regelmässig¬

keit und Verlässlichkeit: Getroffene

Abmachungen müssen eingehalten
werden. Diese Sicherheit brauchen
nicht nur die jungen Eltern, sondern
auch die Enkel. Deshalb ist das

Engagement der Grosseltern zwar freiwillig,
aber immer auch mit einer Verpflichtung

verbunden: Abmachungen können

nicht täglich umgestaltet werden!

Sie sind selber vierfacher Grossvater
und engagieren sich zusammen mit
Ihrer Frau Christina regelmässig in der

Enkelbetreuung. Warum?
Zum einen ermöglichen wir damit
unserer Tochter, dass sie ihre berufliche
Karriere fortsetzen kann. Zum anderen
sind die Enkel für uns ein Jungbrunnen.

Mit ihnen zusammen zu sein, ist
wie ein Sprung mitten ins Leben. Sie

haben eine Weltsicht und neue
Perspektiven, die älteren Menschen in der

Regel verborgen bleiben. Mit ihnen
lernt man Neues. Aus eigener Erfahrung

weiss ich: Als Grosseltern gewinnt
man mehr, als dass man gibt. %
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